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Himmelserscheinungen im Monat Mai.
1. Sonne und Fixsternhimmel. Die

scheinbare Bahn der Sonne entfernt sich

durch das Sternbild des Stieres noch wei-
ter vom Aequator bis zu einer nördlichen
Deklination von 22», wodurch die Tages-
länge bei uns bis auf 15'» Std. anwächst.
Am Fixsternhimmel vollzieht sich eine ent-
sprechende Szenenveränderung, indem die
schönen Sternbilder des Orions, des großen
Hundes, des Stieres uns entschwinden, da-
für neue Sterne im Osten, der Arkturus,
die Schlange, die Krone, die Wage, der
Skorpion u. a. aufsteigen..

2. Mond. Der Vollmond in der Mor-
genfrühe des 3. Mai vollzieht sich im Kno-
ten der Mondbahn, wodurch eine totale
Verfinsterung des Trabanten durch den
Schatten der Erde hervorgerufen wird. Die
Finsternis dauert von 1 Uhr 1 Min. bis

4 Uhr 41 Min. Der Mond steht dann
nahe dem Hauptstern der Wage. Eine am
18. Mai eintretende partielle Sonnenfinster-
nis ist bei uns nicht sichtbar.

3. Planeten. Merkur bewegt sich recht-
läufig in unmittelbarer Nähe der Sonne
und ist daher unsichtbar. Dasselbe ist der
Fall mit Venus, die Ende Mai nur noch
ca. 7» von der Sonne entfernt steht. Mars
wandert rückläufig ganz nahe der Spica der
Jungfrau vorbei und kulminiert abends 10
Uhr. Er ist von nun an in der ersten
Hälfte der Nacht am westlichen Himmel
sichtbar. Jupiter bewegt sich rechtläufig im
Sternbild des Krebses und geht mit diesem
Mitte Mai 3'/- Std. nach der Sonne unter.
Zwischen Mars und Jupiter steht Saturn
im Sternbild des Löwen. vr. I. Brun.

Haben Sie die Reisekarte des Kathol. Lehrervereins schon bestellt?

— Wenn nicht, wenden Sie sich sofort an Hrn. Prof. W. Arnold, Zug,
Zentralaktuar des Kathol. Lehrervereins. — Preis Fr. 1.50 (wu. Porto).

Ermäßigungen bei 23 Transportanstalten und 45 Sehenswürdigkeiten.

Schulnachrichten.
Luzern. Teuerungszulagen. DerRegierungs-

rat unterbreitet dem Großen Rat, der am 10. Mai
zusammentritt, einen neuen Vorschlag betr. Aus-
richtung von Teuerungszulagen pro 1920. Darin
find vorgesehen:

1. Grundzulage: 10 Proz. der Besoldung,
im Minimum 400 Fr.

2. Familienzulage: Fr. 300 bis zu einem

Besoldungsmaximum von Fr. 6500, von da an um
5 Fr. pro 100 Fr. Mehrgehalt fallend.

3. Kinderzulage Fr. 200 pro Kind (bis
zum zurückgelegten 18. Altersjahr) bis zum Besol»
dungsmaximum von Fr. 6500, von da an um
10 Fr. pro 100 Fr. Mehrgehalt fallend.

Die Zulagen an Lehrpersonen der Primär», Se>
kundar» und Mittelschulen entfallen zu auf den

Kanton und zu V« auf die Gemeinden.
Auch die pensionierten Lehrkräfte werden ent-

sprechend mit Zulagen bedacht.
Der Anteil der Zulagen an das Lehrper»

fonal aller Stufen, soweit sie der Staatskasse

zur Last fallen, beträgt 507,600 Fr., also die

Hälfte aller Zulagen, die nach dem Dekret auszu-
schütten sind. Die Regierung verlangt für diese

Teuerungszulagen einen Nachtragskredit von 620,000
Fr., während 410,000 Fr. bereits im Budget ein-
gestellt find.

Wir glauben die Stimmung richtig zu beur»

teilen, wenn wir sagen, daß die Lehrerschaft mit
diesen Ansätzen, sofern sie verwirklicht werden, zu»

frieden ist und den zuständigen Organen den Dank
dafür auSspricht.

— Der Bundesrat wählte Herrn Reg.»Rat H.
Walther zum Mitglied des eidgenössischen
Schul rate S (anstelle des verstorbenen Hrn. Stän>
derat During sel.). Unsere herzliche Gratulation.
Die Lehrerschaft und Schule jeder Stufe besitzt in
Hrn. Nat.-Rat Walther einen warmherzigen Freund.

üri. Die Landsgemeinde vom 2. Mai
hat das Lehrerbesolduugsgesetz nach Antrag des

Landrates mit großem Mehr angenommen, des-

gleichen die erhöhte Subvention an da« Kol-
legium Karl BorrymäuS, zu der sich der
Landrat nicht zu einer empfehlenden Stellungnahme
aufzuschwingen vermochte.

Wenn auch die Wünsche der Lehrerschaft im
Antrage des Landrates nicht in allen Teilen ver-
wirklicht wurden (vergl. ,Schw. Sch ", S. 167).
so bedeutet der Landsgemeiudebeschluß für unsere
lb. wackern Kollegen im Lande Tells doch einen

ganz beträchtlichen Fortschritt, der ihnen herzlich zu

gönnen, aber auch wohl verdient ist. Er ist

ein Zutrauensvotum des Volkes zur Lehrer-
schaft und zugleich eine deutliche Verurteilung
der Politik des gewesenen Landammann und Fi-
nanzdirektor Hrn. Nat.-Rat Gamma, der es nicht
überS Herz zu bringen vermochte, seinen freisinni-
gen Parteigenossen die Annahme der landrätlichen
Vorlage zu beantragen, obwohl er in Bern Teu-
erungszulagen an das Bundespersonal zustimmte,
die auch dem letzten Landbriefträger eine Mindest-



besoldung von Fr. 42YY und jedem Bahnarbeiter
ein Minimum von Fr. 3900 zusichert. Es ist na»
türlich viel billiger, in Bern droben auf Kosten
Anderer generös zu sein als im eigenen Lande.
Aus derselben Quelle wie die ganz unverständliche
freisinnige Opposition gegen eine zeitge-
mäße Lehrerbesoldung stammt eine Korrespondenz
im ebenso .fortschrittlich gesinnten" „Luzerner
Tagblatt" vom 17. April, worin es unter an»
derm heißt: „Obschon die Negierung unter seiner
(Hrn. Gamma's) Leitung den schweren Staatskar»
ren wieder einigermaßen aus dem Sumpfe... her-
ausgeführt und glücklich durch die Kriegszeit hin-
durchgebracht hatte, so konnte man doch den alten'
Haß gegen den politischen Gegner nicht überwinden,
so daß ihm beständige heimliche Schwierigkeiten in
den Weg gelegt wurden. Man inszenierte
beispielsweise Lohnbewewegungen
der Staatsangestellten und der Leh»
rer schaft, nur um seine» vorsichtige» Finanz-
haushatt ?» erschüttern." Wir überlassen das
Urteil über eine solche Zeitungsschreibern getrost
unsern Lesern; es genügt, wenn wir sie ihnen zur
Kenntnis bringen.

Dagegen wollen wir nicht unterlassen, im Na»

men unserer lb. Kollegen einen besondernDank
für die wackere Mithilfe in diesem Ringen um eine

wohlverdiente Besserstellung auszusprechen : der hochw.

Geistlichkeit und speziell dem unerschrockenen
und umsichtigen Präsidenten des kath. Volksvereins,
hochw. Hrn. Pfarrer Tschudy in Sisikon.
Hoffen wir, das katholische Urnervolk, das am letz-

ten Sonntag so mannhaft für seine katholische Leh-
rerfchaft eingestanden ist, werde nun auch nicht
zögern, die Besoldungen seiner Priester
und Seelsorger zeitgemäß zu erhöhen.

Desgleichen gebührt der Dank den schul- und
lehrerfreundlichen Männern im Erziehung s-

und im La n d r ate, die die Gesuche der Lehrer-
schaft energisch verteidigten und ihnen schließlich

zum Siege verhalfen. 3. I.
Obtvalden. An der letzten Landsgemeinde

wurde das neue Besoldungs- und S ch ulge-
setz einstimmig angenommen. Wenn auch der

Fortschritt, den die Annahme dieser Vorlage be-

deutet, ein sehr mäßiger ist (vergl. Nr. 4 der

„Schw.-Sch.', pag. 37), so ist es doch immerhin
ein Schritt vorwärts, der den Gemeinden den

Weg weisen sollte, nun nicht auf halbem Wege
stehen zu bleiben, sondern das zu ergänzen, was
der Kanton in seiner angebornen Sparsamkeit nicht
glaubte wagen zu dürfen.

Basel. Unter den katholischen Groß-
rätea der Stadt Basel stehen die HH. vr. Aug.
Rüegg, Pros, und Erziehungsrat, Rektor W.
Wick und Dr. Hs. Meyer. Sekundarlehrer, an
der Spitze der neugewählten Mitglieder. Allen drei
Herren unsere herzliche Gratulation! Sie treten
zur rechten Zeit in den Ratsaal ein, zur Stunde,
da es an die Revision des Schulgesetzes geht, wo
die Interessen der katholischen Jugeud auf dem

Spiele stehen.

Appenzell A.-Rh Der schlechtgelaunte Sou-

verain verwarf an der LandSgemeindesjdaS Schul»
gesetz und die Vorlage betr. Erweiterungsbau der
Kantonsschule.

St. Gallen. : .Mein 2. Schulbuch'der
Fibelverfafler hat in wenig Jahren seinen Weg in
die Schulen gesunden. Trotzdem im Kt. St. Gallen
die Schulgemeinden, die Lehrer od?r Schüler für
die Kosten aufkommen mußten (das obligatorische
wird gratis abgegeben) hat sich die Verbrauchsziffer
stetig gemehrt und ist 1919 derjenigen des ftaatl.
Lehrmittels gleich gekommen. 58 Schulgemeinden,
darunter die größten, wie St. Gallen, Rorschach,
Wil w. find Bezüger des neuen Schulbuches. Der
Wunsch der st. gall. Lehrerschaft nach dem neuen
Lehrmittel, das sich in der Praxis trefflich bewährt
hat, wird nicht mehr auf die Länge hintangehalten
werden dürfen.

Nun ist die erste Auflage vergriffen. Die neue
Auflage bleibt der ersten ziemlich gleich. Der Druck-
einführung ohne Schreibbuchstaben (S. Volksschule
Jahrg. 1918) schließen sich weitere kindertümliche,
leicht lesbare Stoffe an. »Hans im Glück' ist
durch die „Bremer Stadtmusikanten' ersetzt worden
und auch andernorts ist der Stoff auf Grund ge-
wonnener Erfahrungen der Praxis gesichtet, vervoll-
ständigt und namentlich in ethischer Hinficht be-

reichert worden, sodaß das 2. Schulbuch in der
neuen Auflage nun auf Jahre hinaus bei der Leh-
rerfchaft allgemein Anklang finden dürfte.

Entsprechend der Verteurung aller Druckarbeiten
mußte auch der Preis seine Steigerung erfahren,
die aber doch nicht unerschwinglich ist. Das 2.
Schulbuch ist beim Fibelverlag in Flawil zu be-

ziehen: einzeln zu Fr. 2.60, für Schulen zu Fr. 2.—
per Exemplar.

— .Der kant. Lehrertag findet im Monat
Juli l. I. statt. Die Präsidenten sämtlicher Sek-
tionen besammelten sich Donnerstag, den 29. April
in der „Krone' in Lichtensteig.

Thurgau. s Adolf Fühler» Lehrer in Nicken-
bach. Während im thurg. Obstbaumwald das
knospende Leben in überquellender Pracht hervor-
brach und die Landschaft im blütenweißen Braut-
schmucke prangte, rang in einem der leidengesättigten
Krankensäle des Kantonsspitals Münsterlingen eine

zu den schönsten Hoffnungen berechtigende Men-
schenblüte mit dem Tode und erlag demselben nach

kurzem Kampfe: Adolf Bühler, Lehrer in Ricken-

bach bei Wil, sank, noch nicht 24 Jahre alt, ins
kühle Grab. — Geboren in Berg, Thurgau, als
das jüngste von 7 Geschwistern, trat der Verblichene
nach Absolvierung der heimatlichen Schulen ins
Seminar Kreuzlingen ein, das er, mit reichen Kennt-
nissen ausgerüstet, im Frühjahr 1916 verließ, um
ins praktische Leben hinauszutreten. Mit einer
vortrefflichen Lehrbefähigung verband sich bei ihm
ein hervorragendes Mufiktalent, so daß er alsobald
an die Oberschule Rickenbach berufen wurde. Hier
wartete seiner eine große Aufgabe. Neben der

Primär- und Fortbildungsschule wurde ihm der
Kirchendienst, die Leitung des Kirchenchores und
eines Männerchors übertragen. Mit Freude und
Begeisterung widmete er sich allen diesen Obliegen-
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heiten. Seine große Liebe war die schöne neue

Orgel in der Dorfkirche, der er fast alle seine freien
Stunde« weihte. Allein auf die Dauer war seine

etwas zarte Konstitution den Anstrengungen dieser

vielseitigen Tätigkeit nicht gewachsen. Im Sommer
1918 verbrachte er, weil lungenschwach, drei Mo-
nate in Davos, übernahm dann aber wieder frisch
und wohlgemut den Schuldienst. Im Dezember ge-

bot die Grippe neuerdings seinem Wirken Einhalt.
Doch glaubte er auch dieses heimtückischen Gastes

Herr zu werden und kehrte nach 14 Tagen wieder
ins Schulzimmer zurück. Freilich fühlte er sich noch

nicht recht wohl und nach Schluß des Winterkurses
entschloß er sich auf ärztlichen Rat zu einem län-
geren Kuraufenthalte in Davos, wo er in der Pen-
flon „Heiligkreuz" liebevolle Aufnahme und Pflege
fand. Noch verließ ihn die Hoffnung auf Genesung

nicht, obwohl er mehrmals am Rande des Grabes
stand. Allein sein Zustand verschlimmerte sich.

Schweren Herzens verzichtete er im Herbste letzten

Jahres auf seine Lehrstelle. Eine eingetretene Darm-
tuberkulöse ließ alle Rettungsmöglichkeiten schwinden.
Um näher bei den Seinen zu sein, vertauschte er
seinen Aufenthaltsort mit dem Kantonsspital MÜn-
sterlinge», wo die unheimliche Krankheit seinen

jugendlichen Körper langsam dem Zerfall entgegen-

führte. Gottergeben und durch die lange Leidens-
zeit geläutert, sah er ruhig dem nahen Tode ent-

gegen, der in der Nacht vom 20. aus den 21. April
als Erlöser von Erdenleid und -Qual an sein

Krankenlager trat. Mit ihm verliert die thurg.
Lehrerschaft einen hoffnungsvollen, seinen Beruf
liebenden, gewissenhaften und hingebenden Kollegen,
die Nusica sacra einen begeisterten, opferwilligen
Jungen, die kath. Kirche einen treuen Diener, feine
Familie einen lieben Sohn und Bruder und wir
alle einen liebenswürdigen, edlen Menschen. Er
ruhe im Frieden! —mm—.
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Rechentabelle«
Zahlenraume von 1—10. Von A. Baumgartner,
Lehrer in St. Fiden, St. Gallen 0.

Preis: Direkt beim Verfasser bezogen 9 Fr.
(Porto inbegriffen) — im Buchhandel 12 Fr. (bis
jetzt in ca. 250 Schulen im Gebrauch).

Die 14 Wandtabellen lresp. 7 Doppeltabellen) sind auf
extra zähem Papier im Formate von 82jtvö am ausgeführt,
mit Randteisten und Aushängevorrichtung versehen. Als Ver-
anschaulichungsmittel dienen Soldaten, Vögel, Fische, Messer,
Löffel, Schlüssel, iHüte, Räder, Krügc, Striche, Punkte und
Ringe, sür welche von der Firma Orcll Füßli in Zürich spe-

zielte Klischees angefertigt wurden.
Kommentar mit Illustration zweier Tabellen kann gratis

beim Verfasser bezogen werden.

Oer Iungkirchenchor
sorgt für neue Kräfte und Nachwuchs im Kir°
chengesang. Verlag: R. Jans, Ballwil, (Luz.).

Neue

Mri Gaßminl Wir
Nidlelied und Chettelilied (Töchterchöre)
vier Ayböri G'sätzll (Jodelchöre)
Der alte Unochenmüller (Männerchor)

Als Wettgesänge für Männerchor empfehle:
A. L. Gaßmann, Maisahrt und Zugend-
liebestraum. P 3isg Lz

Alle diese Lieder sind frisch und flott
geschrieben und erfolgsicher.

Verlag Hans Willi, Lham

Verantwortlicher Herausgeber:
Katholischer Lehrerverein der Schweiz «Präsident: W. Maurer, Kantonalschulinspektor, Sursee).
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